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nicht durch en noch kreatives theo- CS die ich rumgekriegt hat Jetzt Hin
logisches Argument etilgt werden und ich ichtig froh, ES sgelesen haben
eshalb kann Schöpfungstheologie Warum?® Zanders ext ist eine furio-hne deren Aufarbeitung nicht die Ne- Auseinandersetzung mit gangıgen,terosexuelle Antwort auf die Herausfor- kaum noch hinterfragten Vorstellungen,derung uUurc die Schwulen SeIn. Also, WIEe SIE der Zeitgelst Von allen möglichenkeine billige Versöhnung, pitte, auch Dächern pfeift. Kenntnisreich, mMıt SCHÄAF:
WTln die HukK den diesem fem Blick und Dolemischer chärfe zieht
Preis anbietet! er die Felde, die Zölibatäre als

Michael Brinkschröder kranke, verklemmte Menschen darstel-
len und Lun, als jege In der Sexualıi-
sierung UNSeTESs Lebens undAttacke Cl€fl der entsprechenden Dauerbereitschaft
F: sexuellen »Selbstverwirklichung« dasZeitgeist tiefste HS des Menschseins.

[ )as [älßt Zander alles nicht gelten.Hans Conrad Zander, Zehn Argumente Ihm äll He der gegenwärtigen Diskri
für den 7Zoölibat Fın Schwarzbuch, [J)us mMminlerung von Z6ölibatären die Hexen-
eldorf: Patmos-Verlag 997 159 Seıten, und die Schwulenverfolgung eın Schwu

24,60 le nahm die »Gesellschaft VOorl/ Spiessern«
lange Zait entweder als bÖöse, als SUnAuf dem Buchumschlag springt eın röh der oder als krank wahr. Tertium 1107}lich grinsender Monsignore In schwar-

ZEeT Soutane und Kknallroten umps VOT-
abatur. Das ist mittlerweile vorbei, IN-
zwischen sibt 5 auch dritte und vierteDel Dementsprechend hielt ich den

Buchtite]! für seschliffene Ironıe und ETf- Sichtweisen, selegentlich hört Man

warteite eine fröhlich-freche »Abrech- Sar UNsSeTrTe eigene Version »Aber die
plesser sind natürlich alle noch da«,HNUNS« mit dem len des Pflichtzölibats.

Die Kapiteleinteilung unterstutzte mMe!I- stellt Zander fest und diese plesser hät-
ten sich yinzwischen eın anderes Vorur-

nen ersten Findruck »Zölibat Ist aben-
teuerlich«, »Zö6libat macht schlank«, E eil in den Kopf topfen lassen, nämlich

den Aberglauben, SeX, sleich welcher,libat macht männlich« lauten einige der SEl das Eigentliche« SeX, gleich welcher,Überschriften. Also kaufte ich das Klei
Buch und machte ich die Lektü- MUSSeEe unbedingt SEeIN.« Und dement-

sprechend gelten heute diejenigen, die
re, Ttaunte dann aber nicht schlecht [DDer
Zander meınnt das tatsächlich mMit

dieses piel nicht mitspielen, die
Zölibatäre, wWwiıe gehabt entweder alsden Argumenten für den Zölibat Hatte HÖSse (z.B als kriminelle Kinderschänder)ich das geahnt, dann hätte ich das Buch oder als krank (Z:B als /wangs-nıe angeschafft die Verpackung War neurotiker). Die zeitgeistige rage der
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eute laute »Der Kkatholische Pfarrer, Wds$s Vor allem halte iıch Zanders General-
Ist das eigentlich anderes als eın SEX- these, dafß gerade der 7Zölibat die Alter-
krüppel, halt eın verkorkster WU: natıve zu spiessigen eleDen und FA
ler, der sich noch nicht einmal outet?« ZWangNnatten sexuellen Selbstverwirkli-
SO erfährt das Geschütz der »Natürlich- chung sern soll, nicht für zwingen und
keit«, das lange (und ZU Teil noch IM- Zander selbhst kehrte dem Dominikaner-
mer) chwule n Stellung sebracC orden nach einem halben ahr den Rük
wurde, eIine NeUue Ausrichtung, die E ken). Fr eiß das auch: »Jedes Argumentnicht hesser und nıcht weniger ideolo- n diesem Buch habe ich formuliert,
SISC macht. dass sich dem eser auf der Stelle das

Zander sent diesen ideologie- Gegenargument aufdrängt. as War tO-
schwangeren Haltungen Hach: macht richt Vor') Mır. Doch die Torheit War
Ursachen ausfindig, S! stellt das landläu- sicht FS ist Ja niıcht wahrscheinlich, dass
fige ogma in rage, dalß Menschen dau- ich eC enalten werde. FS Ist
ernd SeX brauchten, entlarvt E Aic eın möglich, dass ich Salr nicht Recht habe
Konstrukt, das noch Sar nicht alt Ist. Rechthaben Ist keine religiöse Katego-
Und er geht den urzeln und der Ge rIe.« wingen waren oh! Argumente,
schichte des OlNDAats nach, nıcht E: die für alle gleichermaßen Gültigkeit
matisch, sondern 5 WIE er 5 für S@I- hätten. Und en Lebenskonzept für alle
111e Argumentationsgang braucht Lr War der 7Zölibat Ja nıe Lr kann aber en
streicht hesonders das Nonkonformisti- Konzept für mMmanche seln, und en r_
sche der zölibatären ewegung und das spektables dazu.
Spiesserhafte und Frauenfeindliche der Norbert ReckGegenseilte heraus. [)a ist natürlich Man-
ches mehr und manches wentiger über-
zeugend, aber seIne Darlegungen sind
immer originell, mMıit höchst interessanten
kirchengeschichtlichen Details angere!-
chert und immer wieder vermeinte iCh, ( ouch / Aufklappen
den anarchischen Wind des Evangeliums
Aaus diesem Buch wehen spuüren. ] Wunibald Müller, Lieben hat Grenzen.
denfalls hat Zanders ädoyer nichts SE“ ähe und ıistanz Im seelsorglichen z
meın miıt den schwächlichen, lust- spräch, Maiınz. Grünewald-Verlag 998
feindlichen Pro-Zölibats-Traktaten, WIE
[Nan SIe In Priesterseminaren lesen »Peter, 22 Jahre alt, wurde vVon seiner utter

xuell mißbraucht. eitz' Ist er Priesteramtskandidat.ekommt. Selt einem ahr geht efT ZUT Therapie. Er hatte sich,
als er mit dem tudium begann, In einen Mitstu-Sind hier also die besseren, die schla-

genden Giründe für den Zölibat Versaln-
denten verliebt. Fr Wr ıhm nachgestiegen. och
dieser wollte nichts VOoTrn ihm wissen. IrgendwiemMelt? Nein, gibt ES oh! nicht. ann ich akzeptieren, da ich homosexuel|l bin,
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